
 

  

          
          Pressemitteilung!                                           
             Mit der Bitte um Veröffentlichung 

 
 

Der Natur- und Artenschutzverein Freundeskreis 
freilebender Wölfe e.V. leitet gegen die 
Abschussverfügung des UM/ NLWKN, Rüde Rudel 
Rodewald GW 717 Klage vor dem 
Oberverwaltungsgericht (OVG) in Lüneburg ein 
 
 
Das Niedersächsische Oberverwaltungsgericht (OVG) in Lüneburg wies 
aktuell eine Beschwerde des Freundeskreises freilebender Wölfe e.V. 
zurück. Mit dieser Entscheidung bestätigte das Gericht einen Beschluss des 
Verwaltungsgerichts Oldenburg, welchen wir hiermit lediglich zur Kenntnis 
nehmen. In der Folge leiten wir eine Klage vor dem Oberverwaltungsgericht 
(OVG) in Lüneburg ein. 

Die Tötung des den Rüden Rudel Rodewald mit der 
amtl. Kennung GW 717 m, LK Nienburg, ist in 
keinerlei Hinsicht gerechtfertigt. Der Wolfsrüde war 
nicht an einem Pferderiss im LK Nienburg  
(Hannoveraner Pferderiss vom 24.05.2020) 
nachgewiesen worden und kann in der Folge auch postum 
nicht zur Rechenschaft gezogen werden. 
Eine erforderliche räumliche und zeitliche Nähe zu einem 
aktuellen Riss, welcher u.a. Voraussetzung für eine 
rechtssichere Ausnahmegenehmigung darstellt, konnte bis 
zum heutigen Tage seitens des UM/NLWKN nicht 
beigebracht werden. Basierend auf reinen Mutmaßungen 
wie: „Es muss davon ausgegangen werden, dass dieser 
Wolf weiterhin Pferde und Rinder reißen wird,“ oder: „Der 
Rüde habe seine Jagdmethoden an seine Welpen 
weitergegeben,“ sind als Begründungen nicht 
rechtsrelevant. Wir weisen hiermit erneut auf diese reine 
Behauptungspraxis des UM in Hannover hin. Die 
„hinreichende Wahrscheinlichkeit“ eines weiteren Risses 
via GW717m fehlt ebenfalls bis heute. Es besteht darüber 
hinaus im Gebiet LK Nienburg in keiner Weise eine  
 



 

  

 
 
„Notstandslage“. Abschüsse im Territorium des Rudels Rodewald sind der 
falsche Weg. Die Lösung des Konflikts wird ausschließlich durch umfassend 
auszuführende Herdenschutz Maßnahmen vor Ort final erreicht. 
Aus o.g. Gründen bereitet der Freundeskreis freilebender Wölfe e.V. 
weitreichende rechtliche Schritte vor. Nach Erhalt des 
Widerspruchsbescheides werden wir Anklage erheben. Ebenfalls einbezogen 
in diese Klage wird das BVerwG. 
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